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Nach dem Hochwasser vom August 2002 wurden in Sachsen für viele Stauan-
lagen neue, zum Teil deutlich höhere Werte für die Hochwasserbemessungs-
zuflüsse an den Sperrstellen ermittelt. Zur vollständigen Wiederherstellung 
der Hochwassersicherheit sind an diesen Anlagen in der Regel bautechnische 
Anpassungen erforderlich. Dabei kommen sowohl Maßnahmen, die in Kom-
bination mit der Sanierung von bestehenden Stauanlagen durchgeführt wer-
den, als auch Maßnahmen, die ausschließlich der Sicherstellung bzw. Wieder-
herstellung der Hochwassersicherheit dienen, zur Ausführung. 

1 Einleitung 

Das Augusthochwasser 2002 wurde im Osterzgebirge durch außergewöhnlich 
hohe Niederschläge infolge eines klassischen Vb-Tiefs ausgelöst. Die danach 
erfolgten meteorologischen/hydrologischen Auswertungen und Analysen haben 
gezeigt, dass die dabei aufgetretenen Niederschlags- und Durchflussmengen 
Größen erreicht haben, die zum Teil erheblich über den bis dahin gültigen Be-
messungswerten für die sächsischen Stauanlagen lagen. Deshalb wurden in 
Sachsen für viele Stauanlagen neue, zum Teil deutlich höhere Werte für die 
Hochwasserbemessungszuflüsse an den Sperrstellen ermittelt. Infolge dessen ist 
vielfach ein Anpassungsbedarf für bestehende Stauanlagen entstanden, um die 
Hochwassersicherheit entsprechend DIN 19700 zu gewährleisten. Dies betrifft 
unter anderem auch die beiden Talsperren Lehnmühle und Malter im Einzugs-
gebiet der Wilden und Roten Weißeritz. Beide Talsperren befinden sich süd-
westlich von Dresden. 
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Die Pegel sind dabei 84 bzw. 89 Jahre lang beobachtet. Das Augusthochwasser 
2002 übersteigt am Pegel Dippoldiswalde 1 den 2. Rang der Jahres-HQ-Werte 
(HW von 1918) um den Faktor 2,77. Am Pegel Ammelsdorf beträgt dieser Fak-
tor sogar 3,34. Der gemäß der neuen amtlichen Hydrologie in Sachsen gültige 
HQ200-Wert wird dabei am Pegel Dippoldiswalde 1 um 10,3% und am Pegel 
Ammelsdorf um 20,4% überschritten. Infolge der sehr großen und zugleich sel-
tenen HW-Zuflüsse zu den Sperrstellen der Talsperren Malter und Lehnmühle 
kam es im August 2002 zum HW-Überlauf über die HW-Entlastungsanlagen 
beider Stauanlagen. Der jeweils rechnerisch erforderliche Freibord für BHQ1 
konnte in beiden Talsperren nicht eingehalten werden. 

In der Talsperre Lehnmühle erfolgte eine Inanspruchnahme von 0,37 m = 38,9% 
und in der Talsperre Malter eine Inanspruchnahme von 0,09 m = 12% des jewei-
ligen Freibordes. Die Bewirtschaftung der Talsperren Lehnmühle und Malter im 
August 2002 zeigt die Abbildung 3. 

 
Abbildung 3: Zufluss, Abgabe und Inhaltsentwicklung der Talsperren Malter und Lehn-

mühle in der Zeit des Augusthochwassers 2002 
 

Zur Überprüfung der Leistungsfähigkeiten der HW-Entlastungsanlagen mittels 
BHQ1 (HW-Bemessungsfall 1 nach DIN 19.700 – Teil 11) und der Überflu-
tungssicherheit der Absperrbauwerke bei Extremhochwasser mittels BHQ2 
(HW-Bemessungsfall 2 nach DIN 19.700 – Teil 11) wurden nach dem August-
hochwasser 2002 sowohl neue meteorologische als auch neue hydrologische 
Gutachten zu Extremereignissen mit hohen Wiederkehrintervallen beauftragt. 

Dabei wurden meteorologische Gutachten zu maximal möglichen Flächennie-
derschlägen (MFN) für alle Stauanlageneinzugsgebiete der LTV von der Uni-
versität Leipzig/Institut für Meteorologie erarbeitet. Die Gutachtenwerte dienten 
insbesondere zur Abschätzung der Größenordnungen von Niederschlägen mit 
Jährlichkeiten >> 100 Jahre. 
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Beobachtungen, verschiedenen weiteren HW-Verfahren und ggf. Ergebnissen 
extremwertstatistischer Pegelauswertungen. Weiterhin sind Untersuchungen 
bzw. Festlegungen zur anzusetzenden Niederschlagsintensitätsverteilung erfor-
derlich. 

Die Tabelle 2 enthält eine Zusammenstellung der BHQ1- bis BHQ3-
Bemessungswerte für die Sperrstellen der TS Malter und Lehnmühle vor und 
nach dem August-HW 2002. Die deutlich gestiegenen HW-Scheitelwerte nach 
Ablauf des Extremhochwassers 2002 werden dabei eindrucksvoll deutlich. 

Nach Durchführung der unter Abschnitt 2 beschriebenen Maßnahmen zur Wie-
derherstellung der HW-Sicherheit der TS Malter und Lehnmühle können die 
rechnerisch erforderlichen Freibordmaße für BHQ1 (0,95 m für die TS Lehn-
mühle; 0,75 m für die TS Malter) als auch für BHQ2 (0,49 m für die TS Lehn-
mühle; 0,41 m für die TS Malter) eingehalten werden. Weiterhin erbringt auch 
die Nachrechnung für das Augusthochwasser 2002 nach Abschluss der Umbau-
maßnahmen sowohl für die TS Malter mit 0,78 m als auch für die TS Lehnmüh-
le mit 1,20 m Freibord die Einhaltung des jeweils rechnerisch erforderlichen 
Freibordmaßes für BHQ1. 

Tabelle 1 Vergleich der BHQ1- bis BHQ3-Bemessungswerte für die TS Malter und 
Lehnmühle vor und nach dem Aug.-HW 2002 

vor dem August-
HW 2002

aktueller Stand 
nach Wasserwirt-

schaftsplan 2017 
*1

Steigerung der 
Bemessungs-

werte um
Spalte 2/Spalte 1

Zufluss-
scheitel 

August-HW 
2002

QS in m³/s QS in m³/s % m³/s
1 2 3 4

HQ50 *2 45,0 119 164,4

HQ100 *3 78,0 161 106,4
BHQ1 HQ1.000 125 289 131,2
BHQ2 HQ10.000 166 393 136,7

*1 maßgebende Niederschlagsdauern bei der N-A-Modellierung    *2 Das Vollstauziel wird nicht überschritten

für den Höchststau bzw. die höchste Wildbettabgabe über alle    *3 Überschreitung des Vollstauzieles

BHQ hinweg = 12 Stunden

BHQ3 HQ100 47,2 91,7 *1 94,3

BHQ1 HQ1.000 82,5 108 *2 30,9

BHQ2 HQ10.000 140 203 *3 45,0
maßgebende Niederschlagsdauern bei der N-A-Modellierung    *1 = 72 Stunden    *3 = 24 Stunden

für den Höchststau bzw. die höchste Wildbettabgabe    *2 = 48 Stunden

BHQ3
TS Malter

TS Lehn- 
mühle

134

228

  

3 Technische Maßnahmen zur Anpassung der Stauanlagen  

Im Ergebnis der unter Punkt 2 beschriebenen Neubemessung der Hochwasserzu-
flüsse konnte der Nachweis der Hochwassersicherheit nach DIN 19700-10 an 
insgesamt fünf Stauanlagen im Zuständigkeitsbereich des Betriebes Oberes Elb-
tal der Landestalsperrenverwaltung nicht erbracht werden. Daher wurden techni-
sche Maßnahmen zur Wiederherstellung der Hochwassersicherheit an diesen 
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Stauanlagen erforderlich. Nachfolgend werden beispielhaft die geplanten An-
passungsmaßnahmen an den Betriebseinrichtungen der Talsperre Malter und die 
bereits realisierten Baumaßnahmen an der Talsperre Lehnmühle beschrieben. 

3.1  Talsperre Malter 

Im Rahmen einer Vorplanung mit der Zielvorgabe, die Wiederherstellung der 
Hochwassersicherheit durch die Erhöhung der hydraulischen Leistungsfähigkeit 
der Betriebseinrichtungen an der Talsperre Malter ohne wesentliche Beeinträch-
tigung des Talsperrenbetriebes (Gewährleistung des Hochwasserschutzes für 
Unterlieger) während der Um- und Ausbaumaßnahmen zu erreichen, wurden 
mehrere planerische Varianten untersucht. Im Ergebnis der Variantenuntersu-
chungen und –diskussionen unter Berücksichtigung des vorhandenen Anlagen-
bestandes und der denkmalschutzrechtlichen Belange hat sich ergeben, dass aus-
schließlich eine mögliche Erhöhung der hydraulischen Leistungsfähigkeit der 
vorhandenen Hochwasserentlastung und der Entnahmeanlagen die bestehenden 
Defizite an der Talsperre Malter hinsichtlich der Überflutungssicherheit nicht 
beheben kann. Vielmehr ist die Errichtung von zusätzlichen Entlastungsmög-
lichkeiten erforderlich, um die erheblich angestiegenen Bemessungszuflüsse 
schadlos am Absperrbauwerk abzuleiten. Unter allen untersuchten Varianten 
wurde der Neubau einer zusätzlichen HWE, welche mittels eines Teilungsbau-
werkes mit der vorhandenen kombiniert wird, als Vorzugsvariante herausgear-
beitet und in der darauf folgenden Entwurfsplanung bzw. hydraulischen Modell-
versuchen qualifiziert und optimiert (Abbildung 5). 

 
Abbildung 5: Lageplan Vorzugsvariante, Ausschnitt Teilungsbauwerk 

alte und neue Schussrinne 
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Die Vorzugsvariante beinhaltet neben einer Vertiefung der Sammel- und Über-
gangsrinne die Errichtung des Teilungsbauwerkes und der neuen Schussrinne 
einschließlich Tosbecken sowie die Erhöhung der Abgabeleistung des Umlei-
tungsstollens. Hauptgründe für diese Lösung waren die andernfalls erforderli-
chen erheblichen Eingriffe in den Anlagenbestand, welche aus Hochwasser-
schutzgründen eine bauzeitliche Entleerung der Talsperre erforderlich gemacht 
hätten, die baudenkmalschutzrechtlichen Vorgaben und nicht zuletzt die höheren 
Baukosten. 

Als erste Teilmaßnahme zur Erhöhung der Abgabe-Leistungsfähigkeit der Tal-
sperre wird bis Frühjahr 2018 der Einbau von Talsperrenschiebern im Umlei-
tungsstollen realisiert. Die Talsperrenschieber werden die bisher vorhandenen 
kavitationsanfälligen Absperrklappen ersetzen und erhöhen damit die Betriebs-
sicherheit und die Leistungsfähigkeit dieser Betriebsauslässe von bisher ca. 19 
m3/s auf künftig ca. 40 m3/s bei Betriebsstau. 

2.2.2 Talsperre Lehnmühle 

Bevor mit den bis Ende 2017 bauseitig realisierten Anpassungsmaßnahmen be-
gonnen werden konnte, wurden bereits im Jahr 2011 mit einer Machbarkeitsstu-
die sowohl technische Anpassungsmöglichkeiten an den Betriebseinrichtungen 
als auch eine mögliche Anpassung der Stauräume und –ziele zur Wiederherstel-
lung der Hochwassersicherheit an der Talsperre Lehnmühle untersucht. In der 
Machbarkeitsstudie wurden folgende mögliche Lösungen untersucht und bewer-
tet: 

• Kapazitätserweiterung der Entnahmeanlagen (Betriebs- und Grundabläs-
se) durch Ausbau der Rohrleitungen und Armaturen 

• Erweiterung der hydraulischen Leistungsfähigkeit der Hochwasserentlas-
tungsanlage durch Vertiefung bzw. Verlängerung der Überfallkrone 

• Einbau von Wellenumlenkern und damit Erhöhung der Mauerkrone 
• Errichtung einer zusätzlichen Hochwasserentlastungsanlage als Hangent-

lastung sowie  
• eine dauerhafte Absenkung des Betriebsstauraumes einhergehend mit ei-

ner Reduzierung des Stauzieles  

Im Ergebnis der darauf folgend durchgeführten Vor- und Entwurfsplanungen, 
welche im Wesentlichen unter der Zielstellung  

• geringer Eingriffe in den Anlagenbestand, 
• Vermeidung von denkmal- und naturschutzrechtlichen Betroffenheiten 

und 
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• Aufrechthaltung der Zweckbestimmung der Talsperre (Rohwasserbereit-
stellung und Hochwasserschutz) während der Baumaßnahmen 

 

durchgeführte wurde, hat sich auch hier eine Kombination aus Erhöhung der 
Abgabeleistung der Grundablässe und Erhöhung des Ableitungsvermögens der 
vorhandenen Hochwasserentlastungsanlage technisch und wirtschaftlich als 
Vorzugsvariante herausgestellt. Die Variante Reduzierung des Betriebsstaurau-

mes zugunsten der Hochwassersicherheit wurde jedoch auf Grund der Bedeu-
tung der Talsperre Lehnmühle im Verbund mit der Talsperre Klingenberg für 
die Rohwasserbereitstellung zur Trinkwassergewinnung nicht weiter verfolgt.    

Die Vorzugsvariante wurde in zwei Schritten realisiert, wobei die Kapazitätser-
weiterung der Entnahmeanlagen zuerst erfolgte. 

 
Abbildung 6: Maßnahmen zur Kapazitätenerweiterung (Beispiel: rechte Entnahmeanlage) 

Im Zuge der Kapazitätserweiterung wurden u. a. eine fehlende Entnahmeleitung 
(in der Abbildung 6 die mittlere Leitung) ergänzt sowie Ringkolbenventile als 
Verschluss- und Regelorgane neu errichtet bzw. durch größere Dimensionen er-
setzt. Dadurch konnte die hydraulische Leistungsfähigkeit der Entnahmeanlagen 
von 16,0 m³/s auf 30,0 m³/s (ohne Berücksichtigung der (n-1)-Bedingung) er-
höht werden. 

Als zweiter Schritt folgte danach die Erweiterung der hydraulischen Leistungs-
fähigkeit der Hochwasserentlastungsanlage (Abbildung 7) zur Wiederherstel-
lung der Hochwassersicherheit an der Talsperre Lehnmühle. Unter den in der 
Vorplanung diskutierten Varianten zur Anpassung der Hochwasserentlastungs-
anlage ergab sich die Vertiefung von vier der 11 Felder der Überfallkrone im 
Hinblick auf die technische Realisierbarkeit bzw. auf die Beckensteuerung unter 
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Einhaltung der Maßgaben aus dem Wasserwirtschaftsplan als Vorzugsvariante, 
welche durch hydraulische Modellversuche optimiert wurde. 

 
Abbildung 7: Wasserseitige Ansicht HW-Entlastung mit 4 vertieften Wehrfeldern 

 

 
Abbildung 8: Querschnitt Bestand (links) und nach dem Abstrag (rechts) 

Wie in der Abbildung 7 dargestellt ist, wurde das Natursteinmauerwerk in vier 
Wehrfeldern ca. 1 m tief auf der gesamten Wehrbreite abgebrochen und abge-
tragen. Der ursprüngliche (links) und nach der Absenkung der Überfallkante 
vorhandene (rechts) Querschnitt eines Feldes der HWE ist in der Abbildung 8 
dargestellt. Die abgetragenen Natursteine (Granit) wurden teilweise zur Ausbil-
dung des neuen breitkronigen Wehres wieder verwendet. 

Bei einem Hochwasserereignis und Inanspruchnahme des gewöhnlichen Hoch-
wasserrückhalteraumes erfolgt die Entlastung der Talsperre Lehnmühle vorerst 
über die Grund- und Betriebsauslässe. Nach dem Erreichen eines entsprechen-
den Stauspiegels beginnt das Hochwasser über die abgesenkten Wehrfelder der 
Hochwasserentlastungsanlage zu fließen. Bis zum Erreichen des Vollstaus (ZV) 
entspricht die hydraulische Leistungsfähigkeit der abgesenkten Wehrfelder der 
Höhe des sogenannten schadlosen Abflusses im Unterlauf der Talsperre, wel-
cher bis zum Überlauf aller Wehrfelder (ZV) einzuhalten ist. Die hydraulische 
Wirksamkeit der erweiterten Wehrquerschnitte zur Einhaltung der erforderli-
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chen Freiborde bei den Hochwasserbemessungsfällen BHQ1 und BHQ2 wird erst 
nach dem Erreichen des Vollstaus ZV durch Parallelentlastung erreicht. 

4 Ausblick 

Die insgesamt geplanten Anpassungsmaßnahmen an den Betriebseinrichtungen 
der Talsperre Malter zur Wiederherstellung der Hochwassersicherheit sollen bis 
2021 realisiert sein. 
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